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Die schweizerische Gewerkschafts¬
bewegung im Jahre 1914.

Lohnbewegungen und wirtschaftliche
Kämpfe.

Im ersten Abschnitt unseres Berichtes, der
von der allgemeinen Wirtschaftslage handelt,wurde bereits darauf aufmerksam gemacht, dass
schon vor Kriegsausbruch die Situation der
Durchführung von Lohnbewegungen nicht günstig war.Der grosse Kampf der ührenarbeiter im Leberberg

hat im ersten Halbjahr 1914 nicht nur die
Aufmerksamkeit, sondern gleichzeitig einen
beträchtlichen Teil der Kräfte und Mittel der
Schweiz. Gewerkschaftsverbände in Anspruch
genommen. Dieser Konflikt, der sich von einer
scheinbar unbedeutenden Lohnbewegung in einem
relativ kleinen Unternehmen Grenchens zum
Kampf um die Machtstellung zwischen dem Uhren-
arbeiterverband und dem Verband der
Uhrenfabrikanten des ganzen Leberbergbezirks aus-
wuchs, hat anfänglich etwa 20, dann etwas über
100 und nach wenigen Tagen mehr als 1700
Arbeiter und Arbeiterinnen in Mitleidenschaft
gezogen. Vorerst waren direkt nur die Verbände der
Uhrenarbeiter und der Metallarbeiter beteiligt.
es stellte sich jedoch bald heraus, dass sämtliche
dem Gewerkschaftsbund angeschlossenen
Organisationen ein Interesse daran hatten, den
Uhrenarbeitern zur Seite zu stehen.

Tatsächlich ist in diesem Falle gewerkschaftliche
Solidarität geübt worden, wie selten zuvor.Wenn auch die Arbeiter nicht das erreicht haben,

was sie sich von einer so gewaltigen Anstrengung

versprochen hatten, so hat doch auch der
Unternehmerverband seinen Hauptzweck, die
Beseitigung oder zum mindesten eine dauernde
Lähmung der Gewerkschaftsorganisation im
Solothurner Jura nicht erreicht. Ob dieses Resultat
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die gewaltigen Opfer wert war, mag von denen,die von der Notwendigkeit des Kampfes für die
Gewerkschaften nicht überzeugt sind, bezweifelt
werden. Wir sind der Meinung, dass vom
Gesichtspunkt der allgemeinen Interessen der Schweiz.
Gewerkschaftsbewegung das Resultat des Kampfesder Uhrenarbeiter im Leberberg nicht
unterschätzt werden darf, dies um so weniger, als esfünfzehn Jahre früher den Fabrikanten dieser
Gegend gelungen war, die Gewerkschaften für viele
Jahre förmlich auszurotten.

Was die während des Konflikts zutage
getretenen Einzelerscheinungen und die Kritik der
Organisation und Taktik anbetrifft, müssen wirauf die entsprechenden Publikationen in Berichten
und in der Arbeiterpresse verweisen. Dasselbe
gilt für einen andern Konflikt, der schon im
Jahre 1913 den Gewerkschaftsbund wiederholt
beschäftigte, nämlich den Kampf zwischen dem
Verband der Lebens- und Genussmittelarbeiter
und der Direktion der Zigarrenfabrik Ormond
in Vevey für und wider die Anerkennung der
genannten Gewerkschaft als Vertreterin der
Arbeiterinteressen. Bei diesem Kampf, der schliesslich

zum Boykott der Produkte der Fabrik
Ormond führte, hatten bekanntlich die wenigennoch existierenden Anarcho - Syndikalisten die
Hand im Spiel. Von Herrn Avennier aus Genf
geleitet, leisteten die von den Anarcho-Syndikalisten

betörten Arbeiter und Arbeiterinnen
Unglaubliches, um zu verhindern, dass der Verband
der Lebens- und Genussmittelarbeiter im Reiche
der Firma festen Fuss fassen könne. Der Boykott,

der im Laufe des Jahres 1914 ziemlich
scharf eingesetzt hatte, wurde nach Ausbruch
des Krieges sistiert, und es bleibt die eigentliche
Streitfrage heute noch unentschieden.

Wie aus den in Tabelle V enthaltenen
Angaben ersichtlich ist, hatten fast alle Verbände
einzelne grössere Lohnbewegungen durchzuführen,
jedoch abgesehen von den beiden oben erwähnten
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